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Skotasmus bei der Heidelbeerwanze, 
Eiasmucha ferrugata F.
(Hem. Het. Acanthosomidae)

K. H. C. JORDAN, Bautzen

Es ist eine allgem ein bekannte Erscheinung, daß viele Insekten dazu 
neigen, in dunklen Formen aufzutreten, bei denen das M elanin über das 
gewöhnliche Maß vorhanden ist, so da.ß m an alle möglichen G rade der 
V erdunklung an treffen  kann. Entw eder zeigt sich das an der G rundfarbe 
in verschiedenen Abstufungen, dann sprich t m an von M elanismus s. str., 
oder es vergrößern sich bereits vorhandene Zeichnungsm uster, das ist der 
Nigrismus, und schließlich kann eine Neubildung von schwarzen Zeich­
nungselem enten eintreten, was dem Abundism us entspricht. F ür eine völ­
lige Schwärzung prägte P. SCHULZE 1918 den A usdruck Skotasmus. Der 
bekannte Kohlweißling, Pieris brassicae, zeigt z. B. reinen Nigrismus, w äh­
rend der Goldafter, Euproctis chrysorrhoea, dagegen Abundismus, aber nie 
Nigrismus hat. Bei M arienkäfern, Coccinelliden, kann m an alle Übergänge 
vom Nigrismus und Abundism us bis zum Skotasm us beobachten.

Nun gibt es aber auch Insekten, die so konstant in der Färbung sind, daß 
m an in der L ite ra tu r keinerlei V ariationen oder Form en verzeichnet fin ­
det, obgleich ja gerade Liebhaber-Entom ologen dazu neigen, neue Namen 
fü r besondere Färbungsabänderungen zu prägen. Das ist nicht nur bei 
den Schm etterlingssam m lern der Fall, sondern auch bei denen anderer 
Insektenordnungen.

Die bekannte und häufige Heidelbeerwanze, Eiasmucha ferrugata, gilt 
als eine A rt, die kaum  Färbungsvariationen zeigt. Sie fä llt durch ihre 
charakteristische Form, die lebhafte ro tbraune Färbung und durch einige 
schwarze Zeichnungsm uster auf. In keinem  der vorhandenen Bestim m ungs­
bücher ist eine Färb  Varietät bekannt oder beschrieben. Umso m ehr w ar 
ich erstaunt, als ich am  31. 7. 1960 in Dauban, Oberlausitz, un ter vielen 
Dutzenden norm al gefärbter Tiere von Vaccinium  m yrtillus  ein W eibchen 
streifte, das völlig schwarz gefärbt war. Zunächst verm utete ich, daß von 
einer zerquetschten H eidelbeere der Saft über das T ier geflossen sei. Als
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ich daraufh in  alle m ir verfügbare L ite ra tu r system atischer wie faunisti- 
scher A rt durchsah, fand ich, daß ADOLF FRANK am  17. 8. 1892 in der 
M ühlleite bei M ühlberg (15 km  südw estlich Erfurt) bereits ein Exem plar 
dieser schwarzen Form  entdeckt hat, das er als var. nigra m it folgenden 
W orten beschrieben hat: „Das ganze Tier ist vollständig tief schwarz m it 
einem  außerordentlichen Glanze. M em bran schwärzlich, durchsichtig m it 
schw arzbraunem  A ußenrande.“ Ich kann  diese Angaben völlig bestätigen.

Zu ergänzen w äre höchstens, daß 
auch die A ntennen und Beine voll­
ständig schwarz sind, so daß sich n ir­
gends eine helle Stelle zeigt. Diese 
FRANK’sche Angabe ist anscheinend 
von allen A utoren in der Folgezeit 
übersehen worden, deshalb kennt nie­
m and die f. nigra. Auch eine A nfrage 
bei vielen Sam m lern sowie eine Nach­
suche in einigen Museen ergab, daß 
nirgends dieser Fall von Skotasmus 
bei Elasmucha ferrugata  bekannt ist. 
(s. Abb.)

Sehr schwierig ist natürlich  die 
Frage zu beantw orten, w ie es zu 
einem  derartig  extrem en Melanismus 
kommt. Man weiß, daß sich M elanin 
durch Oxydation aus dem farblosen 
Chromogen bei L uftzu tritt durch das 
F erm ent Oxydase bildet. Da M änn­
chen im  allgem einen lebhaftere 
O xydationsvorgänge zeigen, ist 
P. SCHULZE der Ansicht, daß auch 
bei ihnen m ehr m elanistische For­
men auftreten. Das stim m t keines­
falls so allgemein. Von der Miride, 

Deraeocoris trifasciatus, fäng t m an bei uns die schwarze Form  annulata“ 
nu r im  w eiblichen Geschlecht. Auch GULDE gibt an, daß er 150 schwarze 
W eibchen und nicht ein schwarzes M ännchen fing.

In den letzten Jahrzehnten  ist von Lepidopterologen viel über den Indu­
striem elanism us geschrieben worden, den m an auf die E inw irkung che­
m ischer Stoffe bei der E rnährung zurückführen will. Auch ist eine H äu­
fung von m elanistischen Form en im Hochgebirge, auf Inseln und Mooren 
beobachtet worden, w ie auch eine Zunahm e nach Norden zu erfolgen soll. 
A ber andererseits kennt m an keine ausgeprägte Bindung an einen bestim m ­
ten Biotop, sondern lediglich ein gehäuftes A uftreten m elanistischer For­
m en an den erw ähnten Stellen neben den norm al gefärbten Tieren. Alle 
Experim ente m it Tem peratur-, Feuchtigkeits-, L icht- und E rnährungs­
einflüssen sind nicht restlos k lar und im m er nu r auf die dem Experim en­
ta to r zur V erfügung stehende Species zutreffend.

Beim Industriem elanism us dürfte die Dominanz der dunklen Formen 
über die hellen einw andfrei feststehen, bei dem Fall von Elasmucha ferru-

Elasmucha ferrugata F. f. nigra 
FRANK
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gata muß man dagegen annehmen, daß Rezessivität vorliegt, sonst müß­
ten doch öfter Tiere mit Skotasmus beobachtet sein. Ob dieses seltene 
Auftreten auf einer Mutation beruht oder ob hier ein modifikatorischer 
Melanismus vorliegt, ist nicht zu entscheiden.

68 Jahre sind vergangen, ehe ein zweites Exemplar dieser schwarzen 
Form gefunden wurde. Der Biotop meines Fundes ist ein ausgedehnter 
Kiefernwald mit dichten Heidelbeerbüschen und geringem feuchtem Un­
tergrund. Leider konnte das Museum für Naturkunde in Erfurt, das wieder­
holt sehr rasch auf meine Anfragen antwortete, keine Angaben machen, 
wohin die Sammlung FRANK gekommen ist. Seine Käfersammlungen sind 
ja meist vereinzelt worden. So läßt sich heute leider nicht mehr feststellen, 
ob FRANK ein männliches oder weibliches Tier gefangen hat.
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Männchen oder Weibchen?
Über die Unterscheidung der Geschlechter bei den Noctuiden (Lep.)

(Kurzfassung eines Vortrages, gehalten auf der 6. Tagung der Entomologen 
der Oberlausitz, am 17. September 1960)

WOLFGANG HEINICKE, Gera

I .

Im Anschluß an meinen Vortrag über die Genitaluntersuchung bei Schmet­
terlingen (auszugsweise abgedruckt: HEINICKE 1959; referiert von ANO­
NYM 1959), der die anatomischen Verhältnisse bei den Noctuiden-Männ- 
chen, die Präpariermethodik sowie Möglichkeiten und Grenzen dieses 
Diagnoseverfahrens darstellte, tauchte die Frage nach den entsprechenden 
Verhältnissen bei den Noctuiden-Weibchen auf. Gleichzeitig wurde ich 
auch mehrfach gefragt, wie man die Geschlechter bei den „Eulen“ unter­
scheiden könne.
Ich will versuchen, beide Fragen zusammen zu beantworten. Auf die Prä­
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